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WottweUen,
Redeströme Kleeim S:

SOHNE Es beginnt mit einem lei:'
Po sen Tröpfeln. Dann folg'tein Rinn-

sal, Wasser fliesst durch KalRge"
stein, Wirdzu BäcJ1enund FIiiSsen, Seine Kunstgalt unter den

diese rauschen durch Turbinen,' Nazis als schizophren ersel-
Klär~gen,Freiluftbäder. Su,:öme , . I .
vereinigen sich,~passierenAngler br-erkrankte 1935an.emer
und Kapitäne, und schliesslich en- mysteriösen Krankheit: PClUl

detd~Tropfenheer- im Meer.Eine Klees Bezüge zur Medizin sindWortwl::lle,einAssoziationsstrudel " '

und I(~destroin ergie~~tsich,über überraschend vielfältig und
dassp~lich erschienene,['ublikwn werden'flun in der spannenden

~ ~!iJillhistoris~henNIuse~. tleinenAusstellung«Paul~lee
MltdiesemopulentenAuftaktZWl. ",,'" . "'.. "i" ""'~

.. sche!)' Sprechmusik, Geräusch- un?i4.:leMedlzm»,dargeleg].

maler~und Lautgedicht erÖffnen '" ~
Erlch.Furrer und~ric4 I1ufschmid. M~ ~ rl't.L~~(!!H.J.tI DLER
aliasMamIIlutjägtmihiID1eatefl'Jw- u
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gr~«Mammutjägerüber Bord». AlsdasHimsaniKistl~rWeg; ind~m
Wie schon in den,früherenProduk- Paul und LilyKlee in Bern zuletzt

I - tlonen erkunden die zwei Al<1:eure wohnten, saniert werden sollte,

~in~nJ\be~~lang ein ;!:hemeBf~ld wal'en sie rechtzei,tig zur Stelle:
und loten es in allen Aggregatszuc Osamu Okuda undWalther Fuchs.
ständen aus:Waren es in den ande- Okuda drehte 2003'Zusammen mit

'. , - '°' '~

ren Stücken die Evolutigp,sge- GiroAmlen sein Video «Drehbares
schichte und das Fliegen, so ist das Haus», einen langsamen filmi-
Wassernun das zentraie EIement. schen RUndgang durch die leere

Ins Zentrum ihrer verspielten Wohnung. Bald danach hängte
Collage stellen die Mammutjäger Walther Fuchs unter den staunen-
einen Protagonisten).I.iter-mFelk, den Blicken der Bauat;!Jeiter die
und reihen UmilmwildeEpisodeJ:)., ausgediente Holztürzum ehemali-
die vom Angeln bis zu den Reisen gen Arbeitszimmer des Künstlers
der Seefahrer reichen. Manche Er-aUs, ebenso das Fenster und die
zählunge~'bleiben nahe a:mAlltag,J Balkontür, dwrchdiev'on Südwes-
zum Beispieljene,wieHerrFelix~ .ten einstdasLichtaufKleesStaffe-
selbereineherstillesWasser~inder lel fiel. Statt auf der schuttmuide
Wellness~Oa;e aPf der Suche nach landeten die Ausstattungsteile in
demSprud~lbeckefi,durchsSauna. Zurich, wo sie nun"'füreine'inass"
Solariurn.Labyrinth schlittert, um stabgetreue Rekonstruktion von
schliesslichfüdliblutt' in der Da- Klees bescheidenem letzten Ate-
meJ:).gardero'bezu landen. Mittels lierwiederverwendetwurden.
wilder;:! aber virtuos. gespielter 'Als'begehbarer Raum im Raum
Übergänge'landen die beiden Ak- ist es das HerzstückderAusstellung
teure dann beim prähistOJj.schen «PaulKleeund die Medizin»imMe-

Fischre~ept, 1qappernrdieW~r!fel- dizinhistorischen MuseUmZürich.
der rund ums nasse Element ab Laut Projektleiter Walther Fuchs
und lassen sich Wörter wie Quas- wird derzeit erwogen, die Kon-
te~Qsseroder Makrele lauf ,der.. struktion dem ZentruIIiJ?aul.KIee

Zungezerg!rhen. , ,,",' ,", ,zyveräusserIl' Fuchs könzipierte

r. ~,~Yfld~r~a!~~e ~jl ~~1\~~ellml.gzus~~n11i1J!'ei~
j'iii .' nferITErlcli"Ffurerund Ench Hili- nem Team von «ExilbemeIID>'und

I ~ sc.JinnidiausiWort,Geräusch/GesteN ste!ltealsKunsthistoriker,undMit,
und Mus*- zappelnd-lebendige:. arbeiter des MedizinhistorischeJ:).-
Szenerien, die den muffigen Auf- "Archivsder UniZÜ}idlden Kontakt
führungsraum in einer Sackgasse zwischen den Disiiplinen her.
des Museums vergessen Illachen.
Gewandt kleiden die zwei Wort.
künstler ihre Textemit Geräuschen
aus, lassen Strand oder Schwimm-
arena, hohe Seeoder tiefes Meer zu
lebendigen Visionen werden.
Manchmal droht dieschauspieleri-
sche Energie zu überborden in die-
sem fünfviertelstündigen Kraftakt""
und dochJ]add.eln'i:lfe,iweiallem
AmüsementZUlI!Trotznichtnuran
der Oberfläche, sondern tauchen
auchhin und wiederinsTiefsinnige
ab. (reg)

DasMedizinhistoris'che Mus.
, -1
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diagnostiziertWurde, taucb.en ~
auf. Mit Müdigkeit, Bronchitis ~
einem Hautausschlag begtJ
KleesLeiden, das bald als lun~
krebs, dann als Drusenkran!<t
und schliesslich als organisc

Nervenleiden gedeutet wird.~
damit beginnende Odyssee'
ArztzuArzt -von KleesFretindf
LotmarüberdenHausarztGe~

Scho~er bis zum fIautsp(;,ziaii~
"Üskar Nägeli - und v()n Kurz~
geht einfier mit einem Wechsel

"vori'Scllaffenskrisen,und äUS~

produktivenkünstleFischen "~
sen, so etWa im JahrJ93!:j, in~
Klee nicht weniger ill.s12~3Bi

vollendete. . ~ ."., J
Anband einesVideos mitlZit!

. ',"'

aus Briefen von LilyKleeund a
Fotografien wird KleesKrankht
verlauf in der Ausstellung nllc)
zählt, ebensdist Näheres übe]
insbesondere vom Thuner De;

tologen Hans Suter erfo;rschtei
gnose von Klees Skleroderm\
erfahren, einer seltenen Aut~
rnunkrankheit. Schliesslich h~
in diesem Kontext auch eineJ
acht in dieAusstellung integriJ
Originalevon Paul Klee.Die fü:I
Spätstil charakteristische lid
Bleistiftzeichnung «Ein Kr~
macht Pläne» (siehe Bild ~

I

von 19391ässtsich autobiograJ
deuten, solljedoch gemäss wd
Fuchs auch exemplarisch zurl
fassenden Neudiskussion

JKlees Spätwerk anregen.
. I
Anatomie von Mensch undß

. I

UmdieseninnerenRingde: ~

lierraums gruppierensichin VII
vitrinen weitere Aspekte von]
VerhältnisZULMedizin.AmM.
steht das konkrete Anatomd

, " . I

~diYD1'däS;$1eeaufgF!,\IPcl~asw
seiner Lehrer'Heinrich KnITr
FranzvonStußkinMüncntinh .
sivierte und durch den Besud
anatomischen VorlesungeniJ
vertiefte. Das Resultat wird ~
Ausstellung durch die z.~ichl
.einer Oberarmmuskulaturl

de~ Jahr f,902/03 illustrie~
dem Künstler alsTeilvoriagez

nem, wie er selbst sagte, «4
brauchbaren OpUS»,der ben

. ten karikierenden Radi:

«Jungfrau J1A..Baum" (träuml
diente. I

Klee' übertIIDg ,den ,;BegriJ~ ,"';, ~
Anatom,iejedoch auch at,!
Struktur des Bildes selbst
schrieb 1908: «Wieder Mens
'hat auch das Bild Scelett, M~
und Haut.'Man kann von einl
lionnr.nmAI1iltl1mi~~~~ ~

Krankheit und Spätwerk

Als zentraler Ort der letzten
Bemer Jahre Klees gibt das rekon-
struierte Atelier einen ;mschauli-
chen Eindruck der vier Wände, in
denen der Künstler sein Spätwerk
schuf, in denen aber auch die
Krankheit, die schliesslich zu sei-
"nem Tod am 29..Juni 1940whrte,
zuneJ;unendpräsent werden sollte.
Ende 1933war Kleezusammen mit
seiner Frau Lily nach Bem emi-
griert, nachdem er als «entarteter
KünstleD>seines Amtes als Profes"
11mflnniilrXlJmtll\"'l1rlrmirin Diili-rH1111nTrnr IInnrTril nftlr.:liftl


